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Uwe Lindemann und Patrick Stoffel  
beschäftigen sich in ihrer gemein-
sam verfassten Monografie Godzil-
las Lächeln: Vom Reinigen, Entseuchen, 
Beschämen und anderen Politiken des 
Monströsen mit den verschiede-
nen Facetten und Dimensionen des 
Andersartigen und des Monströsen. 
Es handelt sich um eine kulturwis-
senschaftliche Monografie mit medi-
enwissenschaftlichem Schwerpunkt, 
die auch verschiedene sozialpolitische 
Themen und Problematiken untersucht, 
wie zum Beispiel Rassismus, Antisemi-
tismus, Ableismus und Stigmatisierung 
aufgrund des Körpergewichts. In 21 
Kapiteln untersuchen Lindemann und 
Stoffel den ‚Mythos Monster‘, indem 
sie verschiedene Formen des Monströ-
sen betrachten und daraus ein Gesamt-
bild entwickeln. Inhaltlich sind die 21 
Kapitel in drei zentrale Abschnitte 
unterteilt, die sich mit verschiedenen 
Typologien von Monstern auseinan-
dersetzen: Konsumwelten, Urwelten 
und Körperwelten. 

„Konsumwelten“ teilt sich in 
sieben Kapitel, die sich überwiegend 
mit Monsterdarstellungen der Vor-
moderne auseinandersetzen. Vor allem 
geht es um Darstellungen, deren mon-
ströser Charakter erst bei genauerer 
Betrachtung deutlich wird: die Meta-
pher vom Warenhaus-Monster und 

die damit verbundene Vorstellung 
vom Untergang des Kleinhandels oder 
antisemitische und rassenideologische 
Darstellungen und Karikaturen, die 
durch ihre Rhetorik des Monströsen 
der Diskriminierung und Diffamie-
rung dienen. Aber auch klassisch-
personifizierte Monster wie Zombies 
oder moralische Monster wie Charles 
Manson werden in ihren Eigenschaf-
ten und Besonderheiten analysiert.

Darauf aufbauend setzt sich 
„Urwelten“ mit Monstern auseinander, 
die sich mehrheitlich direkt als solche 
klassifizieren lassen. In diesem sechs 
Kapitel umfassenden Teil des Buchs 
wird besonders der medienwissen-
schaftliche Schwerpunkt der Arbeit 
deutlich, da hier hauptsächlich die 
mediale Entstehung, Darstellung und 
Verfasstheit dieser Monster in den 
Blick genommen wird. Der Terminus 
‚Urwelten‘ bezieht sich dabei direkt 
auf Monsterdarstellungen mit urzeit-
lichem Hintergrund – also Dinosau-
rier, Menschenaffen-Hybride und die 
daraus entstandenen Monsterikonen 
King Kong und Godzilla. Untersucht 
werden die Ursachen ihrer Entste-
hung, warum sie als Monster funk-
tionieren, aber vor allem auch ihre 
Symbolkraft und die (gesellschafts-)
politisch-ideologischen Motive, die 
sich in ihren Erzählungen und Dar-
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stellungen wiederfinden lassen.
Die letzten acht Kapitel der Mono-

grafie sind unter dem Thema „Körper-
welten“ vereint und beschäftigen sich 
mit Anomalitäten des menschlichen 
Körpers. Menschen mit körperlichen 
Auffälligkeiten oder Behinderun-
gen hatten es schon immer schwerer 
einen Arbeitsplatz oder gesellschaft-
liche Anerkennung zu finden, als es 
‚normale‘, der Norm entsprechende, 
Menschen hatten. Lindemann und 
Stoffel fokussieren beispielsweise die 
sich ab Mitte des 19. Jahrhunderts 
immer größer werdender Beliebtheit 
erfreuenden ‚Freak Shows‘, bei denen 
Menschen mit von der Norm abwei-
chenden körperlichen Merkmalen als 
Freaks konstruiert und auf Jahrmärk-
ten, im Zirkus oder in Side Shows zur 
Schau gestellt wurden. 

Lindemann und Stoffel bieten in 
Godzillas Lächeln einen thematisch 
ausführlichen und schwerpunktartig 
kompakten Einblick auf den ‚Mythos 
Monster‘, indem sie seine verschiede-
nen Ausprägungen clustern und analy-
sieren, inwiefern sich gesellschaftliche, 
soziale und strukturelle Missstände 
hinter seinen Darstellungsformen ver-
bergen. Das Buch bietet einen einstei-
gerfreundlichen Überblick, ohne dabei 
zu viele komplexe Fachbegriffe uner-
klärt zu lassen. Besonders geeignet ist 
das Buch damit für nicht-akademi-
sche, pop- und gesellschaftskulturell 
interessierte Leser:innen, die bereit 
dazu sind, etwas über den Tellerrand 

des Offensichtlichen hinauszuschauen. 
Auch Studierende in den Bereichen 
der Kultur- und Medienwissenschaf-
ten können sich hier einen Überblick 
über verschiedene Ansätze und Inter-
essengebiete verschaffen, die den Weg 
für eine Schwerpunktfindung und 
damit für den weiterführenden Dis-
kurs ebnen.

Auf wissenschaftlicher Ebene 
kratzt Godzillas Lächeln jedoch meist 
nur an der Oberfläche. Die vielen 
verschiedenen Ansätze schaffen zwar 
Orientierung im Feld und geben span-
nende Einblicke, die Lust auf mehr 
machen, liefern jedoch keine tiefgrei-
fendere Auseinandersetzung, was auf-
grund der Menge an Kapiteln auch 
nur schwierig und schwerpunktartig 
möglich gewesen wäre. So eignet sich 
Lindemann und Stoffels Werk im wis-
senschaftlichen Kontext hauptsäch-
lich dazu, Inspirationen zu finden und 
Ideen zu schöpfen, auf denen aufbau-
end eine mögliche Arbeit entstehen 
könnte, was das Buch wohl vor allem 
für Bachelorstudent:innen interes-
sant machen dürfte. Insgesamt liefert 
Godzillas Lächeln einen anschaulich 
illustriert und klar aufgebauten, viel-
seitigen und leicht zugänglichen 
Einstieg in die Kulturgeschichte des 
Monströsen, auch wenn es für eine 
tieferführende wissenschaftliche Aus-
einandersetzung weitgehend zu ober-
flächlich bleibt.

Florentin Gintschel (Marburg)


